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Fischer Papier
in St. Gallen
hat sich hoher
Papierqualität
verschrieben
und sieht Krea-
tivität als per-
manente Auf-
gabe. Denn
man muss die
Kunden faszi-
nieren, wenn
am Schluss
nicht nur Preis-

und Verdrängungskampf übrig blei-
ben sollen. Dazu hat das Unterneh-
men Broschüren publiziert, die mehr

als nur »Papiermusterbücher« sind.
»Da steckt Herzblut drin«, wie es
Andreas Bernhard, Junior-Chef von
Fischer Papier, formuliert. Die Story
über den Papierhändler lesen Sie ab
Seite 46.

CtP hat eine ganze Reihe an Varia-
beln wie Filmbelichtung, deren
Verarbeitung und das Kopieren auf
Platte reduziert. Mit den Platten, die
chemiefrei oder prozesslos arbeiten,
wird es jetzt  zudem möglich, die
übrigen Variabeln der konventionel-
len Computer-to-Plate-Belichtung
und Verarbeitung zu minimieren.
Dabei ist der Unterschied zwischen
chemiefreier und prozessloser Platte
zwar technologisch gewaltig, für
den Anwender jedoch eher margi-
nal. Wie die Platten arbeiten und wo
die Unterschiede liegen, lesen Sie
ab Seite 8 dieser Ausgabe.

Ja. Es gibt noch Potenzial. Ja, die Druckindustrie hat noch Asse im

Ärmel. Ja, und zwar trotz scheinbar »ausgelutschter Preise« und dem

»Schuften bis zum Umfallen« gibt es noch Optimierungen en masse. Ja,

man darf optimistisch in die Zukunft schauen.

Nicht, dass Sie denken, uns wären die heißen Tage im Sommer nicht

bekommen und leideten unter einer permanent-unkritischen Gute-Lau-

ne-Manie. Nein, wir haben, auch im heißen (Juli) und weniger heißen

Sommer (August), intensiv recherchiert. Und sind auf viele Aspekte ge-

stoßen, die nicht unbedingt zentral im Rampenlicht stehen, weil nicht

»alle Welt« über sie spricht. Diese Lösungen oder Anwendungen als

Nischen oder Sonderwege nach dem Motto »Schön, aber nichts für

mich!« abzutun, wäre mehr als fatal. Nämlich letal, also tödlich für vie-

le Druckereiunternehmen.

»Druckereien der Zukunft werden immer unähnlicher« hat uns bei die-

sen Recherchen und Interviews jemand pragmatisch und knapp gesagt.

»Ich wüsste nicht, was es für einen Sinn macht, seine eigene Leistung

so zu verallgemeinern, dass man sie permanent mit den Leistungen an-

derer Normalbetriebe vergleichen kann.Wo liegt denn da die unterneh-

merische Herausforderung?« Und – wir wussten auch keine Antwort

darauf.

Weshalb wir in diesem Heft ein buntes Kaleidoskop an Möglichkeiten

und Meinungen, von Unternehmungen und Unternehmern, an Lösun-

gen und Produkten zusammengestellt haben. Ein Spektrum, das auch

vor allem eins bewirken soll: Sie persönlich, als individueller Leser, soll-

ten sich durchaus die Frage stellen, ob Sie, Ihr Unternehmen, die durch

Sie oder mit Ihnen erbrachten Leistungen nicht auch als Besonderheit,

als Beispiel, als Denkanstoß im Druckmarkt stehen könnten.

Falls Sie mit »Ja« antworten können - wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Und wünschen ansonsten Muße und Anregungen bei der Lektüre dieser

Ausgabe.

Ihr Druckmarkt-Team
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